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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7043372 
 
Gebietsname: Wolfertsrieder Bach 
 
Größe: 63 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
Festland) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen Stufe bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1029 Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel 

1163 Cottus gobio Groppe 

1093* Austropotamobius torrentium Steinkrebs 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des für den Naturraum repräsentativen Bachlaufs als Habitat einer 
dauerhaft überlebensfähigen Population der Flussperlmuschel. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Offenlandcharakters und der Nährstoffarmut der 
Standorte. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in nicht von Neophyten dominierter Ausprägung und in der regionstypischen 
Artenzusammensetzung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) im Umfeld des Bachs, auch zum Schutz vor Nähr- und 
Schwebstoffeinträgen ins Gewässer. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der bachbegleitenden Auenwälder mit Alnus glutinosa und 
Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen 
Wasserhaushalts). 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Lebensraums der Groppe, insbesondere der unverbauten 
natürlichen oder naturnahen Bach- und Uferabschnitte mit den charakteristischen Strukturen wie 
Steinen, Geröll- und Schwemmbänken, Gumpen und Uferanbrüchen, Weiden- und Erlensäumen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
der Lebensräume der Ameisenbläulinge, insbesondere in ihren nutzungsgeprägten 
Ausbildungen. Erhalt der Vernetzungsstrukturen. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten 
Saumstrukturen und Hochstaudenfluren. Erhalt von extensiv beweideten Flächen mit Vorkommen 
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, 
individuenarmen Populationen innerhalb einer Metapopulation, insbesondere Erhalt von 
Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäume und Gräben. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer dauerhaft überlebensfähigen, reproduzierenden Population 
der Flussperlmuschel. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer ausreichend guten Gewässerqualität, 
einer geringen Schwebstoff-, Kalk-, Phosphat- und Stickstoffkonzentration, einer für die 
Muschelbesiedlung geeigneten Struktur der Bachsohle und des Interstitials, strukturreicher Ufer 
und Uferbestockungen zum Entzug von Nährstoffen aus dem Gewässer und zur Beschattung 
(kühlere Temperaturen, höherer Sauerstoffgehalt), einer autochthonen Bachforellenpopulation 
(als Wirtsfische). 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer dauerhaft überlebensfähigen Population des Steinkrebses 
durch Erhalt ggf. Wiederherstellung der natürlichen Gewässerstruktur (Vermeidung und 
Aufhebung von Begradigungen und Uferverbau) und einer guten Wasserqualität. Ausrichtung 
einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses und seiner 
Lebensraumansprüche in besiedelten Gewässern. 

 


